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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit der Bündelung der Dienstposten im 
gehobenen Dienst, die unter dem Stich-
wort „Karriere am Ort“ als Teil der Agen-
da Attraktivität veranlasst worden ist, 
hat der Verband der Beamten der Bun-
deswehr e.V. (VBB) einen Auftrag des 
letzten Bundesvertretertages mit auf 
den Weg gebracht. Die Bundesleitung 
hat in ihrem Gespräch mit der Bundesmi-
nisterin der Verteidigung, Frau Dr. Ursula 
von der Leyen, am 4. April 2017 den Dank 
des Verbandes für die Umsetzung unse-
rer langjährigen Forderung zum Aus-
druck gebracht. In Anwesenheit des 
 beamteten Staatssekretärs Gerd Hoofe 
haben wir auch gebeten, für eine zügige 
Umsetzung des Erlasses Sorge zu tragen. 
Darüber und zu den Einzelheiten der an-
deren angesprochenen Themen wurde 
vereinbart, einen ergänzendes Gespräch 
mit Herrn Hoofe zu führen. 

Auch wenn mit der Bündelung sowohl 
im mittleren wie auch im gehobenen 
Dienst zwei der Hauptforderungen 
unseres Verbandes nunmehr von der 
To-do-Liste gestrichen werden kön-
nen, sind noch nicht alle Forderungen 

aus unserer Agenda Attraktivität erle-
digt.

Das Bundesministerium der Verteidigung 
(BMVg) ist derzeit dabei, nach einem be-
reits festgelegten Fahrplan die Vorberei-
tungen für ein Artikelgesetz zu treffen, 
mit dem in der kommenden Legislatur-
periode strukturelle wie auch eine Ver-
besserung der Bezahlungssysteme in 
 Angriff genommen werden soll.

Der VBB ist nach wie vor der Auffassung, 
dass die Attraktivität des Arbeitgebers 
Bundeswehr maßgeblich von den Rah-
menbedingungen des jeweiligen Arbeits-
platzes abhängig ist. Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, Qualifizierungschan-
cen, die Möglichkeit zur Weiterbildung 
und beruflichen Entwicklung sind un-
zweifelhaft entscheidende Faktoren zur 
Gewinnung und Bindung qualifizierten 
Personals. Der Arbeitgeber Bundeswehr 
ist aufgefordert, durch attraktivitätsstei-
gernde Maßnahmen auch künftig den 
immer intensiver geführten Wettbewerb 
um geeigneten Nachwuchs zu seinen 
Gunsten zu entscheiden. 

Standen in den vergangenen Jahren ge-
rade bei den gesetzlichen Maßnahmen 
Verbesserungen für die Soldatinnen und 
Soldaten im Vordergrund, ist es nun 
zwingend erforderlich, dass die Verant-
wortungsträger im Verteidigungsressort 
und im Deutschen Bundestag ihr Augen-
merk dem Zivilpersonal widmen – im Be-
sonderen bei den Beamtinnen und Be-
amten in der Bundeswehr – um deren 
statusspezifischen Belangen Rechnung 
zu tragen.

Neben den „Bestandsthemen“ Durch-
lässigkeit in den Laufbahngruppen oder 
der vollen haushalterischen Abdeckung 
von organisatorisch ausgebrachten 
Dienstposten zur Verringerung der teil-
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weise unzumutbaren Warte-
zeiten auf eine mögliche Beför-
derung haben wir in einem 
Thesenpapier Vorschläge un-
terbreitet. Zwei von ihnen 
möchte ich an dieser Stelle 
 vorab benennen:

 < 1.  Hebung der 
Anwärterbezüge 

Anwärterbezüge wurden ge-
schaffen als eine Fürsorgemaß-
nahme in Form eines Zuschus-
ses als wirtschaftliche Hilfe zur 
Bestreitung des Lebensunter-
haltes während der Dauer der 
Ausbildung. Begründet wurden 
die Anwärterbezüge damit, 
dass im Mittelpunkt des Beam-
tenverhältnisses auf Widerruf 
nicht eine zu erbringende 
Dienstleistung stehe, sondern 
die Ausbildung des Beamten. 
Diese stehe in keinem Verhält-
nis zu der von einem ausgebil-
deten Beamten zu erbringen-
den Leistung und rechtfertige 
daher auch keine „Vollalimen-
tation“ während der Laufbahn-
ausbildung. Die Höhe der 

 derzeit geltenden Anwärter-
grundbeträge mögen im We-
sentlichen diesem Fürsorgege-
danken noch Rechnung tragen, 
soweit eine fachliche Ausbil-
dung im Vordergrund des Be-
amtenverhältnisses auf Wider-
ruf steht. Dieses ist aber nach 
Auffassung des VBB nicht wei-
ter haltbar, soweit es sich um 
Beamte auf Widerruf handelt, 
deren Einstellung über die all-
gemeinbildenden Schulab-
schlüsse hinaus eine berufliche 
Qualifikation in Form eines Be-
rufsabschlusses – zum Beispiel 
für den mittleren technischen 
Dienst oder Nachwuchsgewin-
nung in Laufbahnen mit er-
weitertem Qualifikationsvor- 
lauf erfordert. Dem kann man 
nicht mehr nur ausschließlich 
mit Anwärtersonderzuschlä-
gen begegnen, denn in den 
Laufbahnen des technischen 
Dienstes sind diese entgegen 
ihrer Zweckbestimmung längst 
zur Regel geworden. Nach Auf-
fassung des VBB kann man 
dem begegnen, indem die 
Höhe der Anwärtergrundbe-

träge nach bestimmten Lauf-
bahnen differenziert wird und 
eine deutliche An hebung der 
Beträge für jene Laufbahnen 
erfolgt, bei denen als Zulas-
sungsvoraussetzung neben 
den allgemeinschulischen Ab-
schlüssen eine weitere Berufs-
qualifikation erforderlich ist. 
Alternativ ist es auch denkbar, 
die Anwärterbezüge durch 
eine Besoldung zu ersetzen, 
die einem prozentual abge-
senkten Eingangsgrundgehalt 
entspricht und in der Differen-
zierung die spezifischen Zulas-
sungsvoraussetzungen berück-
sichtigt.

 < 2.  Wiedereinführung 
der Technikerzulage

Die Besoldung der Beamtinnen 
und Beamten im technischen 
Dienst ist nicht mehr wettbe-
werbsfähig. Diese Aussage 
wird durch die über die Jahre 
hinaus erfolglosen Bemühun-
gen der Nachwuchsgewinnung 
insbesondere im gehobenen 
technischen Dienst bestätigt. 

Die Bindung des Grundgehalts 
an das verliehene Amt muss 
daher durch Zulagen ergänzt 
werden, um wettbewerbsfähi-
ge Gehaltsstrukturen zu errei-
chen. In der bestehenden Zula-
gensystematik kann dazu eine 
neue Amtszulage geschaffen 
werden, die laufbahndifferen-
ziert die notwendige Ergän-
zung zum Grundgehalt bildet. 
Ebenso käme die Schaffung ei-
ner Stellenzulage in Frage, die 
von der Systematik an be-
stimmte Funktionen geknüpft 
werden könnte – beispielswei-
se eine Stellenzulage für Flug-
zeugtechniker. Um eine wett-
bewerbsfähige Besoldung 
nicht nur der technischen Be-
amten zu erreichen, schlägt 
der VBB eine grundgehaltser-
gänzende Strukturzulage vor.

Herzlichst

Ihr

Wolfram Kamm

Versinkt die Bundeswehr 
im aufkommenden Wahlkampf 
in einer Schlammschlacht?
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Nach Attraktivitätssteigerun-
gen folgt ein jäher Absturz in 
die Abgründe des Rechtsextre-
mismus und reißt die Grund-
sätze der inneren Führung tief 
mit. Eine sichtlich empörte 
Verteidigungsministerin wirft 
den Streitkräften pauschal 
Mängel an Haltung und Füh-
rung vor. Danach war in der 
Welt zu lesen: „Die Bundes-
wehr hat ein Führungsproblem 
– an der Spitze“. Das Thema 
hat seitdem höchste mediale 
Aufmerksamkeit. Auch der 
Deutsche BundeswehrVerband 
reagierte schnell und kritisch. 
Der VBB setzt sich für beson-
nenes Handeln ein.

Muss man sich rechtfertigen 
oder gar schämen, weil man 
Angehöriger der Bundeswehr 
ist? In vielen Unternehmen 
vergleichbarer Größe beken-
nen sich die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen stolz zu ih-
rer Firma und ernten Bewun-
derung dafür. Den Angehöri-
gen der Bundeswehr – gleich 
ob Soldat oder Zivilbeschäf-
tigter – schlägt einmal mehr 
Häme und Verachtung entge-
gen, obwohl sie sich massiv 
engagieren und weltweit 
 Leben und Gesundheit für 
 unseren Staat aufs Spiel set-
zen. Wie konnte es so schnell 
so weit kommen?
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Es war offenbar eine trügeri-
sche Ruhe. Die vielfältigen 
Maßnahmen der Bundes-
ministerin der Verteidigung 
schienen zu greifen: Das 
schwere Erbe ihres Vorgän-
gers, die radikale Neuausrich-
tung wurden kanalisiert, die 
Rüstung transparenter, die 
Bundeswehr menschlicher, 
familienfreundlicher, bunter, 
attraktiver. Eine echte Trend-
wende, sogar mehr Geld gibt 
es. Insgesamt ist das eine 
wirklich bemerkenswerte 

Leistung, die aktuell jedoch 
von den unglaublichen Vor-
gängen um Rechtsradikalis-
mus in der Truppe über- 
schattet wird. Endgültig 
fassungs los macht einen 
allerdings der bisherige Um-
gang der Hierarchie mit die-
sen Problemen.

Viele Kolleginnen und Kollegen 
waren erst einmal erschüttert, 
weil sie als anständige Demo-
kraten mit Stolz ihren Dienst 
versehen und unangemesse-

nen Pauschalierungen ausge-
setzt waren. In ihrem Mitar- 
beiterbrief hat die Verteidi-
gungsministerin deshalb deut-
lich Position bezogen. Anläss-
lich der Zusammenziehung der 
militärischen und zivilen Füh-
rungskräfte korrigiert die 
Verteidigungsministerin ihre 
ersten, pauschalierenden Aus-
sagen und bedauert die Verall-
gemeinerungen. Klärung auf 
höchster Ebene verspricht der 
Generalinspekteur der Bundes-
wehr.

Selbstverständlich hat sich der 
VBB intern mit den Vorgängen 
befasst. 

Es ist absolut notwendig, sorg-
fältig und besonnen aufzuklä-
ren, um dann die richtigen 
Schlüsse zu ziehen. Voreilige 
öffentliche Schuldzuweisungen 
sind nicht hilfreich. Unseren 
Standpunkt und die Argumen-
te werden wir im vertraulichen 
Dialog vorbringen, denn es gilt: 
Tue das, was wirklich hilft und 
zielführend ist. 

Bundesvorsitzender 
trifft „Cyber-Inspekteur“

Zu einem ersten Meinungs-
austausch trafen sich der Ins-
pekteur des neu aufgestellten 
Kommandos Cyber- und Infor-
mationsraum (CIR), General-
leutnant Ludwig Leinhos und 

der Bundesvorsitzende des 
VBB am 19. April 2017 in Bonn. 

Wolfram Kamm stellte den 
Verband der Beamten der 
Bundeswehr vor, seine Aufga-

ben, Zielsetzung sowie seine 
Stellung innerhalb der „Ver-
bände-/Gewerkschaftsland-
schaft der Bundeswehr“. Für 
den VBB sei es selbstver-
ständlich, frühzeitig Kontakt 
zu den Verantwortlichen ei-
nes neuen Organisationsbe-
reiches aufzunehmen, um ei-
nen Einblick über Auftrag und 
Lage zu erhalten. General 
Leinhos skizzierte Aufgaben, 
personellen Umfang und 
Struktur des neuen Komman-
dos, dessen Hauptaufgabe 
zweifelsohne der Schutz der 

IT-Systeme der Bundeswehr 
darstellt. 

General Leinhos teilte im Wei-
teren die Auffassung des VBB, 
durch die Bestellung von Wahl-
vorständen die personalrats-
freie Zeit so gering als möglich 
zu halten. Der Anfang hierzu 
wurde bereits am 13. April 2017 
gemacht, als die Mitglieder des 
Wahlvorstandes zur Durchfüh-
rung der Wahlen für den örtli-
chen Personalrat im Rahmen 
einer Personalversammlung 
 gewählt worden sind. 
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 < VBB-Bundesvorsitzender nimmt am Indienststellungsappell des Komman-
dos Cyber- und Informationsraum (KdoCIR) am 5. April 2017 in Bonn teil. 
Bundesvorsitzender VSB, Günter Rudkowski, Inspekteur CIR, Generalleut-
nant Ludwig Leinhos, Bundesvorsitzender VBB, Wolfram Kamm, Vorsitzen-
der AHsAB e.V.,  Marcus Otto, VSB-Bundesbeauftragter CIR, Andreas Ehlers 
(von links).
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